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Radfahren - aber sicher 

Auf einem Sympos ium der Deut
schen Verkehrswacht am 
16./17.11.87 in Wiesbaden war 
man bestrebt, die harte Dis
kussion zwischen Autofahrern und 
Radlern um das richtige Ver
halten auf der Straße zu ent
krampfen und zu versachlichen. 
Wissenschaftler, Verwaltungs
fachleute, Straßenbauer, Er
zieher, Auto- und Radfahrer dis-
kutierten mit Vertretern de,c 
Kommunen und Verkehrs-
sicherheitsorganisationen, wel
che Auswirkungen der Fahrrad
boom seit den 70iger Jahren auf 
den Straßenverkehr hat. 

62. 7 22 Radler verunglückten 1986 
in der Bundesrepublik. Damit zog 
Dr. Klöckner von der aundesan
stalt für Straßenwesen eine 
traurige Bilanz für den Radver
kehr. Trotz verbreiteter Auf
fassung, der Radverkehr ließe 
sich innerörtlich auf Radwegen 
weitgehend sicher abwickeln, 
zeigte er auf, daß die Realität 
leider anders aussieht. Ge
trennt geführte Radwege bieten 
nur einen geringen Sicherheits
vorteil vor den Straßen ohne 
Radwege. Die Unfälle im Bereich 
von Straßenknoten und Ein
mündungen steigen gar! Und dies 
in einem Bereich, wo die Un
fälle schon seither über 60% 
aller Radfahrerunfälle ausmach
ten. 

 

Daß die Praxis wirklich anders 
aussieht, zeigten eindrucks-
volle Bilder von Horst 
Hahn-Klöckner, Bundesgeschäfts-
führer des ADFC, der in seinem 
Beitrag Situationen der 
Verkehrswirklichkeit bot. Rad
verkehrsanlagen, die Radverkehr 
eher behindern statt ihn zu för
dern, Berg und Tal-Anlagen, 
risikoreiche Verschwenkungen, 
unklare Verkehrsführungen und 
vielfältig blockierte Radwec ·-,_ 
Gegenüber den vielfach nur th� _,. 
retischen Vorträgen brachte er 
die Sichtweise der meisten Ver
kehrspolitiker auf den Punkt. 
Soye nannte Rege 1 ve rs tö ße der 
Radler werden eben immer noch 
aus der Sicht des Kraftfahrers 
gesehen, der Zugewinn an Sicher
heit für den Radler schlichtweg 
ignoriert. Die Forderung des 
ADFC, z.B. Radeln gegen aie Ein-
bahnstraße zuzulassen, führte 
auch hier zu heftigen Reak-
tionen. Die Feststellung 
Hahn-Klöckners, daß die Bevor
zugung des Verkehrs fast aus
schließlich für das Auto gilt, 
wollte man nicht gelten lassen. 

In seinem 
setzte 

nachfolgenden Beitrag 
Herr Weich vom ADAC dem 

noch die Krone auf, schwang er 
sich doch zum Interessenvertre
ter der Radfahrer auf. Trotz be
tonter un teilbarer Verkehrs-
sicherheit gab er dem Rad-
verkehr mit 3% aller Fahr-
leistungen keine Zukunftschar 
als Alternative zum Auto: "Ra -
gefahren wird von Kindern und 
älteren Leu ten oder mit der 
Familie als Freizeitspaß bei 
schönem Wetter". Diese Aussage 
des ADAC wundert kaum, will sie 
doch die freie Verkehrsmittel
wahl in Richtung "Auto" kana
lisieren. Der ADAC-Vertreter 
mußte sich heftige Kritik der 
am,.,se,nden ADFC-Mi t.J lieder 
gefallen lassen, bot er doch in 
seinen Ausführungen längst über
holte Erkenntnisse als den letz
teu Stand der Dinge an • 

Welche Bedeutung allerdings dem 
Rad zuwächst, wen� es zum Maß 
der Stadt- und Verkehrsplanung 
gemacht wird, stellte Hans Vos 
aus den Niederlanden dar. 
Benutzergerechte Fahrrad
verkehrsinfrastruktur wurde zum 
wirksamen Instrument, Verkehrs
und Umweltprobleme zu lösen. Dem 
Rad wurde im Nahbereich Vor
rangstellung eingeräumt und so 
erreicht, daß inzwischen 43% 
aller innerörtlichen Weg-
·-t:recken per Fahrrad zurück-

legt werden. 

Technik durfte auch auf diesem 
Symposium nicht fehlen. So refe
rierte Prof.v.d.Osten-Sacken zum 
Thema Sicherheit von Fahrrä
dern, die immer mehr von den 
Qualitätsbemühungen der Billig
lohnländer abhängt. Wenn die 
Wertschätzung des Fahrrades 
hierzulande noch relativ niedrig 
ist, der Käufer also nicht viel 
ausgeben will und der Herstel
ler wenig bis nichts verdient, 
kann Sicherheit kaum verbessert 
werden. Aber offensichtlich ha
ben die Hersteller in Deutsch
land erkannt, daß sie nur mit 
dem hochwertigen Rad überleben 
können. So ist beabsichtigt, die 
DIN-Norm zu verbessern und eine 
Mindestqualität zu überwachen. 

Oberwacht werden muß anschei
nend noch mehr, Alkohol am Len
ker nämlich. Ein Vertreter des 

,des gegen den Alkohol im 
�.raßenverkehr beklagte erneut 
die mangelnde Verkehrsdisziplin 
und die offensichtlich überall 
anzutreffenden angetrunkenen 
Radler. "Der Rausch nimmt zu", 
und er zitierte dabei den STERN 
vom 5.10.87 mit seinem berühm
ten Hetzartikel gegen Rad
fahrer. Trotzdem, wenn auch bei 
einem Radfahrer erst bei 1,7 
Promille die absolute Fahrun-
tüchtigkeit angenommen wird, 
wählt er sich bei Alkoholgenuß 
selbst ein höheres Risiko im 
Straßenverkehr. 
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Natürlich war auch die Polizei 
vertreten. Dr. Scharpir,3 von der 
Landesverkehrswacht HambJrg kon
kretisierte die Erhebungen der 
Bundesanstalt für Straßenwesen 
und stellte das in drei Phasen 
aufgeteilte Konzept zar Unfall
bekämpfung mit Radfanrern vor. 
Bei altersgemäßer Zielgruppen
ansprache wurde mit verschie
denen Maßnahmen versuc�,t, das 
Risikobewußtsein der Radler zu 
erhöhen. Durch ziel-;erichtete 
Maßnahmen der Polize: auf Krä
dern und Rädern wurde objektiv 
die Sicherheit im Verkehrsab
lauf erhöht und der Far,rrad ver
kehr gesteigert. 

In der sich ansch:ießenden 
Podiumsdiskuss�on prali:en noch
mals die unterschiedlic�en Auf
fassungen von Aulu- ��d Rad
fahrern aufeinander. Wieder ein
mal wurde den Aut�:a�=e=� er
heblich mehr AktionsraJm zu
gebilligt. Wen aber wunjert das, 
wenn von mehr als 5JO Teil
nehmern 3 mit dem Fa�rrad ge
kommen waren und man bereits im 
Vorfeld des Symposiums ·,ersuch
te, den ADFC auszusperren, nur 
um nachher eine positive Bilanz 
ziehen zu können. 

Kurt Mathf! 
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Bericht von der 
Nitgliederveraa-lung 

Am 4. November '87 fand die 2. 
Mi tg 1 i ede rve rsamm lung des 
Bezirksvereins statt. Leider 
waren nur 20 Mitg lieder 
gekommen. Der Schwerpunkt der 
Herbstversammlung lag wie immer 
in Berich ten über Aktivitäten 
des zurückliegenden Halbjahres. 

Den Anfang machte Karl-Heinz O. 
A. Ziegler mit dem 
Tätigkeitsbericht des 
Bezirksvereins. Von den vielen 
Punkten sollen nur 3 
he rau sge griffen werden: die 
Mitarbeit beim ADFC-Kongress 
"Fahrrad, Stadt, Verkehr", die 
Planung und Organisation zur 
Bundeshauptversammlung '88 in 
Offenbach und die Luftballon
aktion gegen Falschparker auf 
Radwegen. 

Das ausfJhrliche Protokoll liegt 
wie immer in der Geschäftsstelle 
des Bezirksvereins aus. Wer also 
mehr wissen möchte, ist herzlich 
eingeladen, dort zu stöbern. 

Einen 
bildeten 
gruppen. 
Dieburg, 
Offenbach 

weiteren Schwerpunkt 
die Berichte der Orts-

Die Ortsgruppen 
Frankfurt, Hanau, 

und Wiesbaden 
lieferten durch ihre Sprecher 
oder Vertreter interessante 
Beiträge aus ihrer Arbeit. 

In der Ortsgruppe Frankfurt hat 
sich ein Wechsel des OG-Spre
chers vollzogen, da Erhardt 
Vortanz aus beruflichen Gründen 
dieses Amt niederlegen mußte. 

Neuer Sprecher der OG ist 
Johannes Niedecken, der vielen 
durch seine Arbeit in der 
Geschäftsstelle bekannt sein 
dürfte. 

Sicher sind auch in den anderen 
Ortsgruppen viele Aktionen 
durchgeführt worden, leide-
haben diese aber zur Mil 
g liederversammlung keine 
Sprecher bzw. Vertreter 
entsandt. Dies ist sehr schade, 
da eine solche Mitglieder
versammlung dem beiderseitigen 
Austausch von Anregungen dient. 
Bei dieser Mitg lieder
versammlung wurde z.B. das Thema 
INFO-Material für INFO-Stände 
besprochen 
ausgetauscht. 

und. Tips 

Bei der Redaktion RAD&TAT hat 
sich erneut ein Wechsel ergeben, 
nachden Anne Modersohn aus 
beruflichen Gründen diese Arbeit 
einstellen mußte. 
Bunkenburg, seit einigen 
der Schriftführer 
Bezirksvereins, 
Redaktion übernommen. 

Die Aktivitäten 

Michael 
Jahren 

des 
hat die 

des 
Landesverbandes wurden nicht auf 
dieser 
da der 
einen 
abhält . 

Versammlung 
Landesverband 
eigenen 

besprocher 
seit 196 

Verbandstag 
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Fahrradstadtplan Frankfurt 

Viele Besucher der Geschäfts-
stelle fragen nach einem 
Stadtplan, der speziell für 
Radfahrer geeignete Straßen und 
Wege ausweist. Der alte Plan der 
Firma Ravenstein ist ja schon 
lange vergriffen. Dazu kommt, 
daß er dringend hätte 

f
i.i._�e ra rbe i te t werden müssen. 

.,ach langem Suchen ist jetzt ein 
Verlag gefunden worden, der mit 
dem ADFC ein neuen Fahrrad
stadtplan herausbringt. Es ist 
der R+V-Verlag München. Der 
Initiator und Koordinator für 
den ADFC ist Harald Braunewell. 
Er hat bereits mit einem Team 
die notwendigen Vorarbeiten 
erledigt: Straßen und Wege abge
fahren, Radwege kontrolliert, 
empfehlenswerte Straßen ausge
kundschaftet. 

Tilman Bracher 

Konzepte für den 
Radverkehr 

Jetzt ist noch ein gewaltiges 
Stück Arbeit zu erledigen, um 
alle Eintragungen zusammen
zufassen und an den R+V-Verlag 
zu über-,eber,. Dies geschieht in 

diesen :,ochen. 

Wenn nicht irgendetwas unvor
hergesehenes passiert, so müsste 
der neue Fahrradstadtplan im 
Frühjahr erscheinen, also recht
zeitig zur Fahrradsaison 1988. 
Dann sind die Zeiten vorbei, an 
denen auf die Frage nach einem 
�ahrrads��dtplan i11 der 
Ge�chäfcsstelle nur mit "bedaure 
sehr" geantwortet werd�n mußte. 

 

Dieses Buch ist über 
die Bundesgeschäfts
stelle zum ADFC Vor
zugspreis von DM 26.90 
zu beziehen oder 
durch den Buchhandel 
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